
Vogelzug 

Betroffen ist damit auch einer der wichtigsten Vogelzugkorridore Mitteleuropas. 

Ornithologen beobachten und dokumentieren hier regelmäßig Vogelarten, die ansonsten in 

Deutschland sehr selten sind (z.B. Steppenweihen).  

Auf ihrem Weg in den Süden orientieren sich viele Zugvögel zunächst am Lauf der Elbe, 

schwenken dann aber nach Süden, um das Erzgebirge an seiner waldarmen Ostflanke zu 

überqueren (die geschlossenen Waldgebiete der Sächsisch-Böhmischen Schweiz werden 

natürlicherweise gemieden, um potentiellen Prädatoren aus dem Weg zu gehen). Die 

Hochflächen um Liebenau werden von zahlreichen Arten als wichtige Rastgebiete genutzt. 

Nach der bereits sehr kritischen Beschneidung durch den Bau der Autobahn A17 sind weitere 

Zerstörungen unbedingt zu verhindern!  

Ein Großteil des Vogelzugs findet nachts statt. Ein hell beleuchtetes Areal von mehreren 

dutzend Hektar (35 ha Chemiefabrik + ca. 75 ha Abraumhalde) würde den Vogelzugkorridor 

vermutlich für viele Arten komplett unbenutzbar machen. 

 

Bereits mit dem Bau der Autobahn A17 vor zwei Jahrzehnten gingen erhebliche 

Beeinträchtigungen für das Vogelzuggeschehen einher und große Rastflächen verloren. Die - 

erst mit beträchtlicher zeitlicher Verzögerung - umgesetzten Kompensationsmaßnahmen 

haben an dieser Situation kaum etwas geändert. Die Existenz der Autobahn A17 wird 

übrigens in den naturschutzbezogenen Dokumenten zur RVP komplett ausgeblendet (D1: 

Natura2000-Erheblichkeitseinschätzung; D2: Artenschutzrechtliche Ersteinschätzung zur 

Raumverträglichkeitsprüfung) 

 

Neben der Autobahn beeinträchtigen Windkraftanlagen den international bedeutsamen 

Vogelzugkorridor. Insofern müssen für die Raumverträglichkeitsprüfung auch die 

kumulativen Auswirkungen mit den bei Breitenau geplanten Groß-Windkraftanlagen 

analysiert werden. "Im UG sind keine Windenergieanlagen vorhanden oder geplant." 

(Unterlage C, S. 96) - diese verschleiernde Behauptung resultiert einzig und allein aus einem 

viel zu gering bemessenen "Untersuchungsgebiet". Außerdem sind offenbar auch die von der 

Liebenauer Bevölkerung abgelehnten Windkraftpläne auf der Liebenauer Flur weiterhin im 

Gespräch (unter anderem für eine "nachhaltige" Energieversorgung der Zinnwald Lithium 

Anlagen).  

Unerwähnt bleiben des Weiteren die Pläne von mehrere hundert Hektar umfassende 

Freiflächen-Fotovoltaikplanungen in Waltersdorf-Döbra und weiteren Ortschaften entlang des 

Vogelzugkorridors.  

 

Eine weitere Großbaustelle innerhalb des Vogelzug-Korridors droht mit dem Zugang zum 

geplanten Erzgebirgstunnel der Schnellbahnstrecke Dresden - Prag. Nach aktuellem 

Planungsstand ist diese Fläche bei Göppersdorf vorgesehen, aber auch Varianten bei 

Hennersbach und Börnersdorf werden geprüft.  

Die kumulativen Auswirkungen aller dieser in den letzten 20 Jahren vollzogenen und in den 

nächsten 20 Jahren geplanten Projekte müssen in ihrer Gesamtheit analysiert werden - 

hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf den bedeutenden Vogelzugkorridor, aber auch aller 

anderen ökologischen Belange! 

 


